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Mit Primobau bauen-
auf Referenzen bauen

Bei diesen Projekten handelt es sich um Neubauten und
Renovationen mit unterschiedlichen Sanierungstiefen, die

Innen-und Aussenrenovationen, Um-und Anbauten,
Aufstockungen, Balkonerweiterungen oder -anbauten
sowie Umgebungsgestaltungen betreffen.

Boden behalten -
Stadt gestalten

Schon vor hundert Jahren, als sich die
Baugenossenschaften zu einem Verband
zusammenschlossen, erkannten viele,
dass die grassierende Wohnungsnot eng
mit der Frage des Bodenbesitzes ver-
kntipft war (siehe dazu Wohnenextra vom
April 2019). In Politik und Offentlichkeit
wurde deshalb intensiv iiber die Frage
von privatem versus 6ffentlichem Boden-
eigentum und iiber Mittel und Wege der
Abschopfung der sogenannten Boden-
rente gerungen. Als probates Mittel, um
Wohnraum zu schaffen und die Stadtent-
wicklung zu steuern, hat sich seither die
Vergabe kommunalen Landes an ge-
meinniitzige Bautrdger erwiesen.

Das Baurecht (Deutschland: Erbbau-
recht) wurde in den deutschsprachigen
Landern im verhéltnisméssig engen Zeit-
raum zwischen 1912 und 1919 in Gesetze
gegossen. Damit kamen viele Stddte, Ge-
meinden und Kantone ihrer Verantwor-
tung fiir den Boden als Gemeingut nach
und ermoglichten bezahlbares Wohnen
und Wohneigentum auch fiir weniger be-
tuchte Bevolkerungskreise.

Baurecht wieder entdeckt
In der ersten Hilfte des 20.Jahrhunderts
war zudem der Wohnungsbau durch die
offentliche Hand und Genossenschaften
vielerorts eine feste Grosse - und ist es
beispielsweise in Wien oder Ziirich bis
heute geblieben. Doch diese Gemein-
wohlorientierung wurde allméhlich ver-
drangtvon einem Denken, das Stadte und
Gemeinden als Akteure betrachtete, die
ihre Wettbewerbsposition in der freien
Marktwirtschaft optimieren sollten. Woh-
nungswirtschaft und Grundbesitz der 6f-
fentlichen Hand, so hiess es, seien dabei
doch nur hinderlich und sicher keine 6f-
fentlichen Aufgaben. Eine Haltung, die
mit zu explodierenden Bodenpreisen und
Gentrifizierung beigetragen hat.
Gliicklicherweise findet nun allméh-
lich ein Umdenken statt. Hier setzt diese
umfangreiche Neuerscheinung an. Aus
der Perspektive von mehr als dreissig Au-
torinnen und Autoren - darunter manch
bekannter Name aus der Genossen-
schaftsszene - beleuchtet das Buch die

«Bodenfrage» und bietet eine Handrei-
chung fiir Akteure in Stddten, Gemeinden
und Zivilgesellschaft. Wichtige Themen
sind das stddtische Bodenmanagement,
das (Erb-)Baurecht und der gemeinniitzi-
ge Wohnungsbau. Es wird die erfolgrei-
che «Basler Bodeninitiative» vorgestellt,
von der Idee und dem konkreten Anlie-
gen bis zu der Abstimmung dariiber. Erste
praktische Erfahrungen mit weiteren Bo-
deninitiativen in der Schweiz, die aus-
fiihrlich dokumentiert sind, sowie Initia-
tiven, Modelle und Erfahrungen aus
Deutschland und anderen Lindern zei-
gen, was eine informierte und engagierte
Zivilgesellschaft erreichen kann.

Auch hierzulande, so heisst es im Fazit
dieses Bands, hitten Stadte das «Tafelsil-
ber», namlich die letzten oOffentlichen
Landreserven, verkauft. Sei dieses erst
mal in privater Hand, erschwere dies die
Flexibilitat der 6ffentlichen Hand und die
stddtischen Entwicklungsmdoglichkeiten.
In einer Zeit, die nachhaltige und oft auch
rasche politische Entscheidungen zu-
gunsten des Gemeinwesens erfordere, sei
dies ein grosses Problem. Auf diese Her-
ausforderungen und fiir eine soziale und
produktive Entwicklung unserer Stddte
seien ein ausreichendes 6ffentliches
Landvermdégen und das Baurecht eine
gute Antwort. Die politischen Akteure, so
die Schlussfolgerung, sollten es sich des-
halb nicht allzu lange {iberlegen und end-
lich aktiv werden.

Mit Beitrdgen von Jacqueline Badran,
Ivo Balmer, Lilli Bauer, Werner T. Bauer,
Sebastian Benthaus, Friederike Bock,
Claudia Bosshardt, Daniela Brahm, Ga-
briel Bronnimann, Sylvia Claus, Berna-
dette-Julia Felsch, Hans Furer, Daniel
Gelzer, Klaus Hubmann Gerber, Markus
Giger, Heinz Girschweiler, Hans-Georg
Heimann, Andreas Herbster, Florian
Hertweck, Sabine Horlitz, Dirk Lohr,
David Matthée, Matthias Nagel, Barbara
Neidhart, Heribert Prantl, Andrew
Purves, Kornel Ringli, Stephan Rist,
Markus Ritter, Peter Schmid, Jorg Vitelli,
Felix Walder, Ernst Waldemar Weber,
Matthias Wiesmann, Christian Wyss
und Uwe Zahn.

Brigitta Gerber, Ulrich
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432 Seiten, 28 CHF
riiffer & rueb Sachbuchver-
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Wie kein anderer pragte Hans Bernoulli
(1876-1959) das genossenschaftliche und
private Siedlungs- und Wohnungswesen
der Schweiz. Der auch international dus-
serst einflussreiche Basler Architekt,
Stadtplaner, Theoretiker und Hochschul-
lehrer war ein Homo politicus, sein Schaf-
fen ethisch motiviert. Architektur galtihm
als Teil eines iibergeordneten gesell-
schaftlichen Ganzen. Bis heute haben sei-
ne Gedanken und Vorschldge nicht an
Brisanz verloren.

Nach ersten Erfolgen mit Wohn- und
Geschiftshdusern machte sich Bernoulli
bald mit stddtebaulichen Arbeiten einen
Namen. 1912 zum Chefarchitekten der Bas-
ler Baugesellschaft berufen, avancierte er
zu einem der Pioniere des Kleinwohnungs-
und Siedlungsbaus in der Schweiz. Er reali-
sierte in Basel, Ziirich, Winterthur und
Grenchen mehr als 30 Projekte. Dariiber
hinaus etablierte er den Stdadtebau als Lehr-
gebiet an der ETH Ziirich und hatte damit
massgeblichen Einfluss auch auf die jiinge-
re Generation der Schweizer Moderne. Wie
eng Hans Bernoulli mit dem Genossen-
schaftswesen verbunden war, zeigt auch die
Tatsache, dass er vor hundert Jahren zu den
Griindern unseres Verbands zdhlte.

384 S., 356 Abb., 89 CHF
gta Verlag, Zrich 2018
ISBN 978-3-85676-353-4

Wie konnen die elementaren Bediirfnisse
nach Riickzug und Interaktion in unserem
dichter werdenden Wohnumfeld beriick-
sichtigt werden? Und wie nehmen Bewoh-
nerinnen und Bewohner ihr Umfeld und
die konkreten Spielrdume zur Gestaltung
von Riickzug und Interaktion in ihrer
Wohnsituation wahr? Ausgehend von die-
sen Fragen untersuchte ein interdiszipli-
nédres Forschungsteam der Hochschule
Luzern ausgewihlte Wohnquartiere, dar-
unter auch solche mit Genossenschafts-
siedlungen. Im Fokus stand dabei der so-
genannte erweiterte Fassadenraum, der
die Gebdudehiille, den Zwischenraum bis
zur gegeniiberliegenden Fassade und die
dahinterliegenden Innenrdume umfasst.

Das Resultat der Studie ist keine Hand-
lungsanweisung, sondern ein «Vokabular
des Zwischenraums», das die vielfdltigen
Aspekte untersucht, die das Verhiltnis von
Offentlichkeit und Privatheit charakteri-
sieren. Dahinter steht der Leitgedanke, die
allerorts geforderte bauliche Verdichtung
nicht lediglich als Sachzwang hinzuneh-
men, sondern vielmehr als rdumlich-
atmosphdrische Qualitdt zu nutzen. Siehe
dazu auch den ausfiihrlichen Beitrag in
Wohnen 1-2/2019.

VOKABULAR DES

39 CHF
Park Books, Ziirich 2019
ISBN 978-3-03860-154-8

Der kostengiinstige Wohnungsbau ist ein
politisches Dauerthema. Seit den Zwanzi-
gerjahren bemiihen sich Stddte und Ge-
meinden immer wieder, internationale
Massstdbe fiir diese wichtige Bauaufgabe
zu setzen. In der Tradition eines sozial
orientierten Siedlungsbaus geht es vor
allem darum, nicht nur politisch, sondern
auch architektonisch vorbildlich zu sein.
Dieser Bautenkatalog prasentiert iiber
130 Wohngebédude, die sich dem An-
spruch eines bezahlbaren Wohnens ver-
pflichtet haben. Grundrisse und Kenn-
daten werden von grossformatigen Fotos
ergdnzt und mithilfe leicht verstdndlicher
Diagramme vergleichbar dargestellt.
Ergdnzt wird das Werk von zehn Konzep-
ten eines kostenglinstigen Wohnens, die
sich im Wettbewerb «Wohnen fiir Alle»
durchgesetzt haben. Dafiir hatte sich das
Dezernat fiir Planen und Wohnen der Stadt
Frankfurt mit dem Deutschen Architektur-
museum und der ABG Frankfurt Holding
zusammengeschlossen. Aus den Bewer-
bungen wurden Architekturbiiros aus
Deutschland, Osterreich, der Schweiz, den
Niederlanden und Frankreich ausgewdhlt,
die Entwurfskonzepte fiir Baufelder auf
dem Frankfurter Hilgenfeld liefern sollten.

WOHNEN FUR ALLE
BAUTENKATALOG

Sylvia Claus, ZWISCHEN_____ | Angelika Juppien, —— Paul Andreas, Karen Jung,
Lukas Zurfluh (Hrsg.) RS RAUMS | pichard Zemp ;_qﬁ H.22> | Peter Cachola Schmal (Hrsg.)
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49.40 CHF
DOM Publishers, Berlin 2019

ISBN 978-3-86922-722-1
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Reparatur, Verkauf und Installation : . :
aller Marken flr Kliche und Waschraum. Meine Bank ist die erste Adresse

fur Immobilienexpertise.

Telefon 0844 848 848
Fax 0844 848 850
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Die Immobilienbank 6ffnet Investoren die Tiire zu umfassendem
Spezialwissen. Thre Immobilien-Experten bieten Leistungen, die weit
tiiber Finanzierungen hinausreichen, und eine Beratung, die auf
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SIBIRGroup

Moderner Holzbau ist pradestiniert fur Wohnungsbau, Sanierung, Erweiterungen und Aufstockungen.
Im gemeinsamen Prozess untersttzen wir Sie unter anderem mit unseren Offert- und Konstruktions-
varianten die Mittel und Maglichkeiten bestmoglichst auszuschopfen — Ihr Bauprojekt wird preiswert
und bleibt kalkulierbar. Unsere Produktion, Prozesse und der Rohstoff sind CO,-neutral — unsere

Bauten sind in Bezug auf Komfort, Energetik, Qualitat und Lebensdauer noch fir Jahrzehnte vorbildlich.

Bauen und Sanieren in Holz - Das Optimum umsetzen

Wir freuen uns auf Sie — Tel 062 919 07 07 oder www.hector-egger.ch yaschectoregderchcodaisytralibaun

HECTOR EGGER [EF] HOLZBAU

HECTOR EGGER HOLZBAU AG | CH-4901 Langenthal Denken. Planen. Bauen.



	Bücher

